
5150 musikalisch sozialisiert wurde 
er ganz konventionell: er lernte an 
der musikschule poysdorf saxophon 
und per zufall landete er bei der 
 poysdorfer band w.e.l.s.h., wo er 
zum ersten mal mit jazz in be- 
rührung kam.

so ähnlich beginnen sicherlich 
manche musikerlaufbahnen, aber 
jene von bernhard wiesinger gestal-
tete sich dann doch etwas anders: 
breiter, mutiger. nach dem jazzstu-
dium an der musik und kunst privat-
universität wien stieg er erstmal   
ein in die wiener jazzszene. dann: 
usa. am berklee college of music 
in boston rundete er seine ausbil-
dung ab und knüpfte jene kontakte, 
die ihn noch lange begleiten und 
prägen sollten. es folgten unzählige 
engagements bei diversen forma-
tionen, theatern, orchestern – natio-
nal und international. die liste der 
prominenten ensembles und musi-
kalischen partner ist lang. sie reicht 
von der richard oesterreicher big 
band bis hin zum grenzüberschrei-
tenden projekt freetenors featuring 
harry sokal.

doch bernhard wiesinger ist 
viel mehr als ein gefragter saxopho-

nist: er hinterlässt in der kulturszene 
niederösterreichs seit über 20 jahren 
seine spuren als vermittler, veran-
stalter und kulturmanager. einige 
beispiele: jazzwerkstatt poysdorf 
(jazz & wine), „musik auf dem fahr-
rad“, treibende kraft beim umbau 
des kulturhauses poysdorf u.v.m.

auch international ist er um-
triebig, aktiv und vernetzt: zusam-
menarbeit mit dem jazzfest brno 
und eu-projekten wie jazzalogue –  
musikalischer dialog zwischen 
südmähren und dem weinviertel, 
central european jazz-competition 
und jazz-showcase brno sind nur 
einige seiner grenzüberschreitenden 
tätigkeiten.

wie überhaupt die „erweite-
rung des horizontes“ im sinne eines 
klugen und offenen miteinander 
sein credo ist. dies zeigt sich auch 
in zahlreichen schul- und vermitt-
lungsprojekten. gerne würde er mehr 
 musik in den schulen sehen und 
hören – wer weiß, vielleicht öffnet 
sich da ein neues betätigungs feld in 
niederösterreich. wichtig wäre es …

GOTTFRIED ZAWICHOWSKI
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bernhard wiesinger
musik spielen und  
vermitteln –  
aus leidenschaft

eine wesentliche inspirations-
quelle für die in baden lebende kom-
ponistin gabriele proy ist die natur, 
die weite und klanglichkeit einer land- 
schaft, spezifische gesteinsforma-
tionen und mineralien, ausgewählte 
pflanzen und schmetterlingsarten. 
mit ihren kompositionen will sie auf  
eine form der naturbetrachtung als 
meditation verweisen, auf eine mög-
liche erfahrung von transzendenz. 

gabriele proy wurde 1965 ge- 
boren, studierte komposition, elektro- 
akustische komposition und gitarre 
an der universität für musik und dar- 
stellende kunst wien und zählt heute 
zu den profiliertesten zeitgenössi-
schen komponistinnen österreichs. 
von 2001 bis 2013 war sie präsidentin 
des europäischen forums klangland- 
schaft und gilt als pionierin im be-
reich der soundscape-komposition. 
ihre werke werden von namhaften 
chören, orchestern und solist*innen 
in renommierten konzerthäusern  
in aller welt aufgeführt.

mit ihrem zugang zur natur 
findet die komponistin große reso-
nanz insbesondere auch in japan. 
als österreich-auftrag zum eu-japan-
jahr komponierte sie ein poetisches 
klangbild über das waldviertel,  

eine region, die seit ihrer kindheit  
für sie prägend war. die so ent-
standene soundscape-komposition 

„wald viertel“ wurde 2005 in japan 
uraufgeführt und in niederösterreich 
2014 beim fest akt „30 jahre wald- 
viertel akademie“   in waidhofen/ 
thaya präsentiert.  2006, 2009 und  
2015 folgten weitere japan-kon-
zertreisen, gekrönt vom jubiläums-
auftrag „sasakia charonda“ zu  150 
jahre diplomatische bezieh ungen 
österreich-japan 2019, uraufge-
führt mit mitgliedern der wiener 
philharmoniker.

als auftragswerk zum beet-
hoven-jahr 2020 schrieb gabriele 
proy das orchesterwerk „momiji“, 
das im oktober im musikverein wien 
uraufgeführt wird. die komposition 
bezieht sich auf die rotfärbung des 
japanischen ahorns, die inspiration 
dazu fand die komponistin in japan 
und bei wanderungen in und um 
baden.

die jury würdigt die konse-
quente, klare, durchaus eingängliche 
und dabei sehr persönliche ton-
sprache, in der die komponistin ihre 
werke verfasst.

WOLFRAM WAGNER

gabriele proy 
musikalische  
brücken bauerin  
über kontinente


